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€in Blatt fiir beimatliche Art und Kunst, — 6edruckt und verlegt von Jules Werder, Buchdruckerei, in Bern.
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Srage.

Von Irma Linberg.

Willit du meines Tages Rubejtunde fein,
Meines wilden Lebens Abendjonnenijdein,
Meiner Seiertaae frohes: Kinderipiel,
M.iner heigen Winihe lcgres, ftilles Ziel ?

Willit du meiner Arbeit Krone jein und Kranz,
Mines dunklen Dajeins beller Sternenglanz,

Meines dorn’gen Weges Schild und Stab und Wadt,
{nd cin treuer Biiter meiner jchweren Nadht?

Wil'ft du mit mir gehen, wenn der Weg fich ncigt,

Wenn aus dunklen Tdlern kiikler Tebel fte'gt,

Durd) die Tod:spforte in das Land des Nidts,

Mir zu fpenden einen ligten Strahl des Lidts?
— e

Das Haus mit den drei Iiiren.

Bon Wilhelm Shafer.

Wabhrend bder RKafpar Hediger Dderartig mit feiner
Straen= und Mannererfenntnis ins Wirtshaus geriet, Hatte
Margherita ihre Tante Cugenie wie eine Kranfe hinauf in
das Sdlafzimmer gebradt, wo die beiden Betten nun |dhon
den 3weiten Abend auf ihre Sdhldafer warteten; und alles
war fiiv die Nadyt geridytet.

Nun Habe id) did) ftatt feiner! verfudyte die faum
Geftillte mit najjen Augen 3u fderzen; aber der Tag Hatte
ihr fooiel abgefordert, dafy fie nidhts mehr hergeben fonnte.
Bon Margherita an den griinen Poljterftuhl geleitet, jant
fie mit einem [dHwaden Seufier hinein und jak lange mit
aefdlolfenen Augen, als wdre fie fogleid) in Sdlaf gejunien.

Margherita drehte behutfam das grofe Lidht aus, fo-
daf nur die fleine Stehlampe auf dem Nadttifd einen mild-
rotlidien Sdein gab; und wdbhrend fie den leife rddelnden
Atem der Tante hiorte, fah fie nadydentlid) in das alte Ge-
fidht, das num, da es fid) felber iiberlajjen war, die Spuren
des Tages in feiner Cridlaffung zeigte und dem ein Bogen
von Bitterfeit aus den fteilen Mundwinfeln nieder hing,
als Hatten fie fdwer an dem Kinn 3u tragen. Margherita
jah Ddie graufame Nieder|drift eines Sdymerzes mit dem
Gefiihl, daran jduldig 3u jein. Cinmal lie id) Jelber jo!
dadyte fie und Hob ihre Dbeiden $Hande vor die Wugen,
gleidjam alles abwebhrend in die Stirfe ihrer Natur uriid
3u weiden. .

- Als fie die Hinbe von ihrem Gefidht fort nahm, und
es war eine lange Entwidienheit gewefen, hatte aud) Cugenie
ibre Augen wieder aufgemadt; und SUtarqberita eridrat,

(Copyright by Georg Miiller, Miinchen.) 6

wie forfdend fie nady ihr blidten. Wir belawern einander
wie Kafen! dadte fie. Da winkte Cugenie [dhon und wies
mit der Hand ur iir.

Lak ihn nidt allein! bat fie und tauidte fein Li-
deln mebr vor, fid) au verfteden. Und Hingle 3weimall
Dann fommt Babette.

Margherite flingelte 3weimal; dod) als es nad) einer
Weile topfte und Cugenie Hatte die Augen {hon wieber
gefdloflen, als gdbe fie den Sampf gegen die MiidigTeit
auf, wehte fie auf den Jehen Dhinaus, die Alte mit dem
Befdeid hinab su fdiden: Der Doftor mbge nidt auf fie
warten! N

Und als Cugenie meinend, fie wire fort und nun
fame Babette, der leife gedifneten Tiir entgegen fabh, legte
fie ibre Hand auf den Mund, dem Sdyreden 3u wehren.
Sie lie fid) nidt fort [diden, der Tante alles wic einem
franfen Kind su tun, ek ihre braune Stimme nidyt ruben,
das Sdyweigen 3u verjdeudyen, und Hradte die Miide, nad)-
dem fie ihr alle Dienjte getan Datte, endlidh ins Bett.

Gehe nun fort! bat Gugenie wieder, aber fie wehrte
fidh nidht mebr, als Margherita fidh 3u ihr fefte, ihre
Sand, die [dhmerzlich berunter bing, fanft auf die Dede
3u heben.

Wenn du jdHlafit! jagte Margherita, und der flaren
Juneigung  ihrer Augen gelang es, alles mild zu iiber-
deden, was dagegen aufbegehren moIIie; bis Jid) die Hand
der Miiden Hob, ihr 3u danfen.
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3d) |dlafe! Jagte Cugenie, und es jollte zum dritten
Mal Peiben: Nun gehe du endlid! WAber da [dlief fie
wirflid) ein, die einen Jo langen und [dweren Tag hinter
ji) hatte. Und jo gut war der Sdlaf, dak fie jum lehten
Mal mit den Wugen blinzelnd jdhon im Traum war, als
wire jie wieder ein Mdidden und ibre Mutter jdke am
Bett, Jie 3u betreuen.

Gie hatte wobhl fagen wollen: Dies ift jdhon lange
ber; aber fie gab fid) jelber WAntwort: Nidts ift lange Her!
Jjagte fie mit einer leifen und jungen Gtimme; und bder
Sdlaf nahm bden Bogen bder Bitterfeit aus ihrem alten
Gefidht fort, wie wenn ein Wbglanz jener Verflirung dar-
iiber gefallen wdre, die der Tod allen Gejidtern gibt,
Treuden und Sdmerzen darin mit gleider Strenge aus-
[Bidyend.

Nidts ift lange ber! bedadyte Nargherita das jelt-
jame Wort, als fie behutjam das Lidht abdrehte, die Nadt
am Bett der Tante 3u Jitgen.

*

Am andern Tag in der Frilhe fam bder Doftor her-
auf, den Wagen 3u holen, weil er nad) Muotatal gerufen
war. C€r jtoderte nod) jweifelnd herum, ob er fidh) zeigen
jollte obder nidt, weil er von der Wirtshausnadt grantig
war, als er die Contelja mit einer Giepfanne 3wifden den
Blumen erfpdhte, die ihn weder erwartet nod) erblidt Hatte.
Gie war mit einem rot gegiirteten Kittel aus Robieide
Defleidet, der in ber Morgenluft [dimmerte. Den Doftor,
als er ihre Geftalt wie eine der Figuren aus Tanagra

jah, die von einer griehifden Reife her auf jeinem Sdhreib--

tifh ftanden, vig ihr Wnblid 3u einer Art Jorn hin, mit
bem er fid) felber bdie Freude verfdeudyite: Margherita
rief er hinauf, und es flang wie ein Befehl.

Da er auf dem Weg boden blieb, wie wenn er nidt
iiber die Tveppe Hinauf bdiirfe, Jtillpte fie die griine Gieh-
fanne auf einen der Pilode, die dafiix am Wegrand ftanden,
und fam 3u ihm Herab. Lidelnd, als wdre webder der Ab-
jdhied iiber die Schulter am Wbend gewefen, nod |dbhe fie
feine iible Raune, gab fie ihm ihre gartentiihle Hand und
300 ihn die Treppe binauf.

Hajt du  gefriibitiidt? fragte jie oben; und als er
biifter den SKopf |diittelte, wie wenn fie ihm aud) das
angetan Hdtte, dag unten im Doftorhaus das Friibitiid
nidt fertig gewefen war, ladte fie ihn fo blau aus ihren
PBerlmutteraugen an, dak er fidh _auf die Terrafje hinauf
siehen lie, wo der Tijd) gededt war.

Tee ober RKaffee? fragte fie auf eine jadlide Weile,
jobag er Tee faate, obgleidh er feinen Kaffee 3u trinfen
gewohnt war. Und weil er fid) iiber bdiefen entgleijten
Trof gegen fid) felber drgerte, fefte er brummig Binzu:
So bin idh aljo gewiffermagen hier 3u Bejud)?

Rajpar! fagte fie da; und jo fehr ihm bdie ugen
cinen BVorwurf anbliden wollten, o ungededt lag ihr lie-
bender Juftand in dem Wort und fo bloBgelegt war ihre
Bertrautheit, dap fidh der Doftor warm iibergoffen fiiblte.

Alfo Kaffee! fagte er, Redht 3u behalten, jaB aber
bald Yo ufrieden mit feinem Crfolg am Friibitiidstiid, als
wdre er nun wirflidh bei ihr u Befud). Und Cugenie?
fragte er, als Babette mit einem 3drtlidh grimmigen Blid
den Kaffee gebrad)t hatte.

Da erzablte ihm Margherita das Erlebnis mit den
drei Sdymetterlingen, und er merfte den Wnteil, den fie
an dem WAberglauben nahm, obwohl jie fein Wort von
fich Jelber dazu fagte, nur naditrdglid) den Jujtand bder
Tante am Wbend erfldrte, die immer nod) |dliefe.

Cr bhorte ibr ohne Spott aber aud) ohne Aufmerfjam-
feit 3u, w.il ihm der Klang ihrer WAltitimme DBergniigen
madite. Als er 3ulehit dod) wieder in feinen Groll Furiid
wollte — unfereins wird auf die StraBe getan! |derste
er und wollte ihr Jeine Mannes-Crienntnis auftijden —
fiel ihm erft wieder ein, daf er nad) Muotatal mukte.

Du madit mid nod) zu ecinem gewifienlojen Doftor!
fIagte_er und ftand mit einem Cntjdlul auf, der ihn fo-
gleidy unbédndig erfiillfe: Du fabhrit nativlid mit! bat er
auf feine Art, die ftets nad) Befehl flang.

Und Cugenie? fragte nun fie, Jeit ur WAntwort 3u
gewinnen,

Du fannjt ihr einen Jettel [dreiben! Oder Babette
lagt ihr Beldeid, wie geftern mir! legte er ihren Cinwand
ur Geité, Rajd), mad) did) uredt!

Margherita jdiittelte den Kopf und jtrid) mit beiden
Sdanben eine Falte an der Tijddede glatt: Du mubt nod
warten! Jagte fie leile, einen Gedanfenjprung madyend, der
iiber diefe BVerfagung hinaus in den allgemeinen Juftand
hiniiber wedfelte.

MWif was und wie lange? grollte der Kajpar Hediger
und raffte das Tijdtud) an jeiner Seite mit einem rauben
Griff sujammen, ihren OGlattitrid) wett 3u maden.

Jnbdellen, PMargherita war 3u wohlberaten in ihrem
Injtintt, 1id) beirren 3u lajfen. ®ib Rub, bis es zugewadyien
ift! bat fie und hielt feinem Groll jtand, als er mit hod):-
geogenen Sdultern bhinaus ftapfte, allein nad Muotatal
3u fahren.

*

Mit diejem WAbJdied fehte i) im $Hedigerhaus eine
Cinridtung feft, die jwar dem Juftand feiner Bewohner
entiprad), aber fiix den Doftor eine Anwendung feiner Er-
fenntnis vom Mannestum war. Cr blieb nun die Nddte
unten im Doftorhaus und fam tagsiiber nur Herauf, wenn
er feine Praxis voridiigen fonnte. Denn der Untrag, den
ibm bdie Frauen madten — 3war nidt direft, jondern durd
liftige Sdadziige, wie es feinem Groll jdien — fiir eine
Beit in die Jimmer des Daditodwerfs 3u ziehen und ihnen
die Reide unten allein 3u laflen, Ddiefen Antrag lehnte er
furzerhand ab: Gr mbdyte fein Storenfried fein!

Nudy die Maphlzeiten, 3u denen er anfangs nod) herauf
fam, mifrieten unter diefen Umijtdnden wirflidy in einen
Bejudston, den er nidht ertrug. Cugenie behielt den Sdhut
ihrer fleinen Grfranfung Dei, leidend 3u erideinen; und
Margherita ging fo in der Sorgfalt um ihre Tante auf,
pak filr Kajpar wenig Jujprade abfiel. Seine BVerjudye,
durd) einen feiner draftilhen Spdhe in Sdhwung 3u fommen,
mubten mikgliiden, weil er die Unbefangenheit daju ver-
loren Hatte. Sp Dlieh er an den nddjten Tagen gang fort,
und Bier und da ein Telephonruf war alles, was die beiden

von dem Giferfiidhtigen hdrten.

Weil es ihm abends 3u einfam im Doftorhaus war,
aber er wollte nidht wieder im Ratsteller hoden, wo ihm
die priifenden Blide unangenehm wurden, fubr er hinunter
nad) Brunnen; aber das Frembdenvolf, wie es da Jdwakend
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Sur Ausftellung in der Kunithalle Bern
“per Bafler Kiinjtlervercinigung Not-Blan
vom 17. Sanuar bis 14, Februar,

Paul Camenijdy: Marie=€ve.

Karl Bindenlang: Zirkus.

2Rot=Blau®, — Eo nennt- fid) cine Gruppe junger Bajler Kiinftler. Jhr gehdren an: Paul Camenild), Crnjt Coghuf, Karl Hindenlang, Otto
Ctaiger, Hans. Stoder und Max Sulbadiner. Dicje Sed)s haben gegenwirtig in der Berner Kunjthalle eine intereflante Kolleftion ihrer Werke ausgejt Mt.

Nidht dafs alle ihre Bilder refilos diberzeugen.

Bei vielen jdheint uns die fiinftlerijhe Lizeny dod) u weitgetrieben.

Dod) ift dies An|dHauungsjade. Die

ausgcfteliten: Werke madjen durdjaus den Eindind ernjthajten Strebens und reidjen Ioloriftijdhen Konnens und verdienen darum bdie Aufmerljamieit eines

funfilicbenden Publitims.

bie Gommertleider trug, drgerte ihn. So verfudyte er es
andern Tags 3 Ridenbad) oben im Cternen 3u figen;
am nidijten jaf v 3u Geewen im Sdwnzerhof, und am
dritten 3u Gteinen im RHBI. ’

Der Wein war iiberall gut; aber bdie Leute fannten
‘ben Doltor lange genug, eine Abfonderlidhieit darin u
finben, daf er abfeits hodte, ftatt wie fonjt feine rafden
Gpike 3u maden. So fam er mit diefen abendliden Strei-
fereien aud) Dald an das Enbde, daf er ben Bliden, dig
ifn Beimlich mufterten, nidht mehr traute. Einmal dlug
er fogar mit der Fauit auf ben Fiid, als ihn jemand
Harmlos nad) etwas fragte, was ihm wie eine dreifte An-
“ipielung vorfam; und wenn er nidyt durd fein langes Leben
“gewdhnt gewefen wdre, fid) in Judyt 3u Halten und feinem
ein Redyt 3u geben, nad) ihm mit Fingern u eigen: er
bitte fidh Detrinfen Tonmen, wos er eine redytidaffene Wut
in fid) fiiblte.

So- war der Kajpar Hediger mit feinem Mannestum
idyon 3iemlidy iibel auf die Gtrafe geraten, als er am Nad:
mittag Margherita auf das Dottorhaus zufommen fab.
31 ber erften Freude hitte er faft das Fenfter aufgeriffen,
aber aus dem erlittenen Groll Dlieb er vertieft in fein
Qranfenjournal fiben, bis lie antlopfte; audy fein Hevein!
flang eher miirrifd, und gan3 unmiferftandlid war es,

wie er einen Gtuhl holte und ihr den |dHweigend bhinfehte,
mitten ins Jimmer. ' e

Gie gab ihm aber fo einfad) die Hand, und ihr braunes
Gelidht, als er binein jtarrte — nody ungewiB, was nun
wiitdbe — war fo 3ur [ddnjten Wpritofenfarbe durdhblutet,
bafy es ihrer bebenben $Hand in der feinen nidt bedurft
hitte, ibn iiber ihren Jujtand aufzufldren.

Gtatt aller grollenden Worte, die er nod) eben bereit
gehabt Hatte, und ftatt allem ZTro, fie 3u verfdweigen,
tat er bas, was ihm durdaus nidt das felbitveritandlidite,
aber das unabwendbare war: €r jadte in Deide RKnie, ihre
fefte Geftalt mit beiden Avmen umidlingend; und wdibrend
ihm  3wei ridtige Knabentrof-Tranen die Wugen Feudt
madten, ladte er aus vollem Hals. IJuerft polterte nod
jein. Groll darin wie Steine, die im Gersll mitgeriffen
wurben, bald aber war es nur nod) der Fluf feines Ge-
ladters.

So wortlos, wie er fid) befannte, antwortete fie, in-
vem fie fein Haar ftreidyelte, er Bitte fiiblen miiffen, wie-
viel @roII suerft nod) in der Liebfojung war, ehe Tidh ibr
fanfter Gtrid) dem Gelddter anpakte.

Laf midy! Jagte fie endlid), nad) der Treppe Horchend;
und als er von unten her in ihr Gefidyt blidte, tropfte ihm

etwas entgegen. Das war mebr, als er in diefem Wugen-
blid vertragen fonnte.
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3@ laffe did durdaus nidt! troste er und Hob ihre
Gejtalt  mit einem Rud - vom Bobden, {iber den er felber
erftaunte. Dak fie fid) fperrte, als ob er einen jtarfen Fild
in den WArmen  hielte, der lidh dHlagend befreien wollte, vol-
[enbete feine Torheit, jodak er mit ihr einen Rundlauf um
den Stubl begann, den er aus anderen Griindben mitten ins
Jimmer gejtellt hatte. Das ganze Doftorhaus mupte unter
jeinen ftampfenden ITritten drdhnen; fo hatte die Tiir, die
Cugenie in diejem Wugenblid aufmadyte, getrojt eine Rlinge[
haben fonnen, und er hitte Jie dod) nidht gehort. :

Nur ihr fajjungslofes Gefidht fam in feinen Ginnen-
bereid), als er voriiber ftampfte; und aud) das (5eii§bt
vermodyte nidt gleid), in fein BVewuptiein eingudringen. Crjt
im dritten Rundlauf war er joweit, ftehen 3u Dbleiben;
und obwohl er fpiicte, wie ihm die Kniee itterten und der
Atem feudhte, ‘behielt er Margherita in den WUrmen, nidt
wie ein Crtappter vor dem Gelidht feiner Frau dazujtehen.

Du bift ja blau! warnte Cugenie, jornig iiber die
Unvernunft, und griff refolut nad) der Hand Margheritas.

3d bin blau! wiederholte der  Kajpar Hediger, in-
vem er den erfdlafften Filh aus den Handen liek: Du
bijt gelb, und fie it vot! Das gibt einen Dreifarbendrud!

Cr Jagte das, obwohl er iiber die Nobeit feiner Worte
jelber eridraf, als jeine Ofren fie, wie von einem 8temb§n
gelproden, hovten, tat einen gewaltigen Sdritt jeiner langen
Beine 3wilden den erjtarrten Geftalten Hindurd) in die immer
nod) offene Tiiv und entwid) polternd iiber die Treppe hinab.

Die Dbeiden Frauen waren ujammen im Ort gewefen
und Margherita bHatte den Doftor nur bitten follen, jie
beide Dhinauf 3u fahren, weil Cugenie fid) miide fiihlte.
Die hatte nod in Sdwns 3u tun gehabt und gemeint,
etwas befonders Kluges ju tun, indem jie Margherita trof
ibrer anfdangliden Weigerung vorididte, den Grollenden
wombglid) wicder aur BVernunft und ins Hedigerhaus uriid
3u bringen, wo fie beide Jid) unterdejjen abgefunden Hatten.

Nun wat ihr die vermeintlide Klugheit in diefen Jirfus
geraten, und Gugenie ftand gefaht genug, die Sduld bei
fidh 3u fudjen: I dbumme Kub! trumpfte fie auf und jepte
fih in den Stuhl, als ob bder fiir fie bingejtellt wdre,
wdhrend Margherita, ihrer BVejddamung WMeifter 3u werden,
ihrerfeits einen Rundgang um bden Stuhl mit weit aus-
holenden Sdritten begann; nidht nur die Gummijohlen an
ihren weien Sduben madyten, daB es diesmal weniger
laut 3uging. .

Audy diefer Jirfus wurbe durd) den diidternen Afji-
ftenten bes Doftors gejtdrt, der feinen Meifter Judhte und
ftatt feiner die verjtdrten Frauen fand. Cr war ein in die
Linge geratener Jiingling, der, weil ihm bdie Worte nidt
immer gleid einfielen, aud) diesmal nad) feiner Gewobhnheit
den Mund 3um CSpreden aufmadite, aber nur wverlegen
bamit lddelte, jodah bie Dblinfenden Goldidhne wie ein
drittes Brillenglas in jeinem Gelidht ausfabhen.

Gugenie bat den BVerdubten nidht freundlid), hier ab-
sujdhlicken, und zog Margherita hinaus. Id) dumme Kubh!
jagte fie drauBen nod einmal und ftampfte 3ornig mit dem
Fub Ddazu, ehe fie ihren Jdhweigenden PHeimweg antraten.
Sie waren aber nod nidht weit aus dem Ort, und Cugenie

hatte einmal gefeufst, weil fie fid) m‘irflid) miide fiihlte und
lieber gefabhren wdre, als der Wagen des Doftors hinter
ihnen gegen den Berg anbrummte.

(Fertlebung folgt.)

Curopas Hers.
(3u den Konferenzen in Laufanne und Genf.)
Bon CEdward Stilgebauer.

€5 gleidht Curopas Karte einer Frau,

Die feden Muts ihr treuer Hund begleitet,

Wie fie, die NRode raffend, vorwdrts Jdreitet

Jum munt’ren : Friihlingsgang durdy Wald und Au...*
So Jprad) der Lehrer... ,,Spanien ijt der Kopf,

In- Franfreid) tonnt ihr ihren Hals erfennen,

Den redten Weme diicft ihr Jtalien nennen,

Gizilien ijt die Hand, England der Jopf!*

Da hebt ein Knirps voll Ungeduld die Hand.
LWJtun, Guters Tomi, hajt du eine Frage?*!

Und der gan3 baftig: ,,Lieber Lehrer, jage,

Das Herz der Frau, wie Heijt das fleine Land?"
Lang weilt der Blid des Lehrers auf dem Plan,
Dak er der Antwort Sige ridtig wdbhle,

Damit fie haften in der Kinber Seele,

Und endlid) bridht 1ich feine Nede Vabhn:

,»Dies fleine Band, in dem des Gletidhers Firn
Wie die Verheijung in die Tdler [dauet,

An deffen Fels fJein Neft der Abler bauet,
Jit-heut’ Curopas- Herz, der Menjdheit Hirn.
Wie ein Smaragd, umfaht von blauem Band,
Trdumt in den Bergen eine un'rer Matten,
Jn deren BViume wunbderjamem Sdatten
Nad) Gottes Rat der Freiheit Wiege ftand.

Grof find die RNeidhe, die der Flammenjdein

Des wilden Kriegs in eine Branditatt wanbelt,

Weit ift das Weltenmeer, um das man hanbdelt,

Wie Kopf und Hals und Rumpf ... das Hers ijt flein.
Und dennod), nur des Herzens jteter Sdlag

Berbiirgt des Lebens tief geheime Krdfte,

Crhalt des Korpers unjddabare Sifte,

Gteht 1till das Herz, dann fam der legte Tag.

Dem Herzen gilt der Diditung veinfte Glut,

Das Hers bewegt der Gottheit fromme Worte,
Cs ijt bes Gliides, iit Des Leides Pforte,
In-ihm veridlicht der Menid fein Hddites Gut.
Die Stimme des Gewifjens redet laut

NAus eures Herzens hajtig rajden Sdldgen,

“Im Herzen miiht ihr die Entidliille wdgen,

Das Herz jdentt ihr dem Freunde und der Braut.

Ihm gleiht das Land, nad dem du frugt, mein Sobn,
Drin fid) die Wolfen auf die Berge legen, :
In dem bes Friedens gold’ner Herbitesjegen

Aud) Hever ward der freuen Wrbeit Lohn.

BergeBt im Leben nie des Lanbes Reis,

Wenn euer- Fup in weiten Fernen [dyreitet,

Wenn euer Aug’ der Groge Madt beneidet,
Dann denft in Dantbarfeit der Fleinen Sdhweisz!”

Der Lehrer jdwieg ... So Hll war's in dem Raum,

Man Hatt' gehdrt der Nadel leijes Fallen,

s leudtete 1o feudt und warm in allen
Wugen der Knaben. Er begriff es faum.

Dody endlidh brad) der fleine Frager los:
Ly5err Qehrer, was du fpradit will i bewabren

In meines fiinft'gen LQebens langen Jahren:
Das Land ijt flein, allein das Hers it grok!”



	Das Haus mit den drei Türen [Fortsetzung]

